
Kurzbeschreibung
Netzwerk Schülerhilfe Rollberg

Herausforderung
Von  seinen  Eltern  gefördert  zu  werden  ist  für  die  meisten  Kinder  selbstverständlich.  Im
Rollbergviertel sind Familien oft nicht in der Lage, ihre Kinder zu unterstützen – unabhängig davon,
ob es sich um Familien mit oder ohne Migrationshintergrund handelt. Ihnen fehlt das Verständnis
dafür, wie wichtig eine gute Grundausbildung für das weitere Leben ist. Die Schulabbrecherquote
ist  hoch  und  die  meisten  Kinder  haben  am  Ende  ihrer  Schullaufbahn  eine  sehr  niedrige
Grundbildung und wenig Sozialkompetenz erworben. 

Ohne  externe  Unterstützung  gelingt  es  daher  den  wenigsten,  erfolgreich  eine  Ausbildung
abzuschließen oder einen Beruf zu erlernen. Ihnen fehlen Vorbilder aus der Berufswelt und so ist
oft eine Hartz-IV-Karriere vorprogrammiert bzw. teilweise wird sie sogar angestrebt. 

Lösungsansatz
Die Antwort von MORUS 14 auf diese Problematik ist das „Netzwerk Schülerhilfe Rollberg“. Das
konsequente, strukturierte, langfristig angelegte Bildungsprogramm bietet den Schülern ab der 1.
Klasse bis zur Berufsausbildung eine adäquate Förderung durch ehrenamtliche Mentoren. Diese
Kontinuität in der Betreuung ist einzigartig und hat Modellcharakter.

Das für die Familien kostenlose Angebot ist eine Mischung zwischen Nachhilfe- und Patenprojekt
und  greift  die  Themenschwerpunkte  Bildung  und  soziale  Kompetenz  auf.  Die  ehrenamtlichen
Mentoren versuchen, mit  ihrem Engagement nachhaltig das aufzubauen, was die Familien der
Kinder nicht leisten können. Sie betreuen meistens jeweils ein Kind (1:1-Patenschaft), mit dem sie
sich mindestens einmal  in  der Woche treffen.  Neben den schulischen Aufgaben,  werden auch
Sozialkompetenzen wie Pünktlichkeit, Verbindlichkeit und Zeitverständnis sehr intensiv gefördert.
Die Mentoren sind aber für die Kinder auch Vertrauenspersonen und Zugang zu Bildung, Kultur
und  Berufswelt  –  sie  sind  ihr  „Mittelschichtkontakt“  in  die  Welt  außerhalb  des  Kiezes  und
unterstützen die Schüler dabei, ihre Zukunft selbstbestimmt zu gestalten.

Projektziel
Das  Hauptziel  der  Schülerhilfe  ist,  den  Kindern  und  Jugendlichen  aus  dem  Rollbergviertel
Zukunftsperspektiven  zu  öffnen  und  sie  mental  zu  stärken,  damit  sie  dem  Teufelskreis  aus
mangelnder  Bildung,  Arbeitslosigkeit  und  Abhängigkeit  von  Sozialleistungen  sowie
schlimmstenfalls Kriminalität bewusst den Rücken kehren können.

Projektablauf
Die Treffen der Kinder und Jugendlichen mit ihren Mentorinnen und Mentoren finden außerhalb der
häuslichen Räumlichkeiten statt. Dies ermöglicht den Schülern ein konzentriertes Lernen, fernab
von Fernseher, Playstation und Toben ihrer Geschwister. 

MORUS 14  verfügt  über  18  Räume in  der  unmittelbaren  Umgebung,  die  dem Verein  für  die
Schülerhilfe oft kostenfrei bzw. gegen Zahlung einer geringen Miete von lokalen Einrichtungen und
Unternehmen überlassen werden.

Im Durchschnitt  nehmen circa 100–120 Schüler am „Netzwerk Schülerhilfe Rollberg“ teil, die mit
circa  90–100  Ehrenamtlichen  mindestens  einmal  wöchentlich  und  oft  seit  Jahren  regelmäßig
zusammenarbeiten.
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Ergänzend zur Betreuung durch ihre Mentoren organisiert MORUS 14 jährlich mehrere Ausflüge
bzw. Reisen für die Kinder und Jugendlichen des „Netzwerk Schülerhilfe Rollberg“. So entdecken
sie  Berlin  außerhalb  der  Grenzen  von  Neukölln,  fahren  zur  Ostsee,  lernen  das  umliegende
Brandenburg durch Fahrradtouren kennen oder erleben den Alltag in einem landwirtschaftlichen
Betrieb.

Zielgruppe
Die Zielgruppe des „Netzwerk Schülerhilfe Rollberg“ sind alle Schüler (Grund- und Oberschüler)
aus  dem Rollbergviertel.  Insgesamt  hat  das  Projekt  seit  2003  mehr  als  250  Schüler  im  Kiez
erreicht. Die Schüler kommen aus 32 verschiedenen Schulen und stammen zu 85 Prozent aus
türkischen, libanesischen und palästinensischen Familien.

Gleichzeitig  richtet  sich das Projekt  auch an die Eltern der Schüler,  denn der Kontakt  zu den
Familien wird sowohl von den Vereinsverantwortlichen als auch von den Mentoren gesucht und
gepflegt. Insbesondere die große Bedeutung von Bildung in unserer Gesellschaft wird den Eltern
vermittelt. So entwickeln sie ein erhöhtes Verantwortungsbewusstsein für die schulische Laufbahn
ihrer Kinder und ein neues Zeitgefühl für verbindliche Termine. Der langfristige Kontakt zwischen
Kindern und Eltern zu einer festen Bezugsperson hilft, ein Vertrauensverhältnis aufzubauen. Oft
entsteht eine freundschaftliche Beziehung zu den ehrenamtlich engagierten Berlinern. 

Warum ist das „Netzwerk Schülerhilfe Rollberg“ erfolgreich?
Die  Originalität  und  das  Erfolgsrezept  des  „Netzwerk  Schülerhilfe  Rollberg“  beruhen  auf  der
Konzentration der Aktivitäten auf einen Sozialraum, das Rollbergviertel, und auf dem Konzept der
Schülerhilfe. Eltern, ihre Kinder mit ihren freiwilligen Mentoren, aber auch Lehrer sowie ggf. weitere
lokale Akteure sitzen regelmäßig an einem Tisch zum Austausch. Diese engmaschige und sehr
zeitintensive Vernetzung ist Kern des Projekts und macht es zu einem zukunftsweisenden Konzept
der nachhaltigen Förderung von Kindern und Jugendlichen aus meist bildungsfernen Haushalten. 

2012 begleiteten wir  die ersten Jugendlichen aus dem „Netzwerk Schülerhilfe  Rollberg“  in  die
berufliche Ausbildung. Das ist ein guter Start in einem Kiez, in dem viele Schüler nach der 10.
Klasse oft ohne Abschluss die Schule verlassen. 

Auswahl Auszeichnungen
2017 1. Preis DEICHMANN-Förderpreis für Integration
2015: 2. Preis Bernhard Vogel Bildungspreis, Altstipendiaten der Konrad Adenauer Stiftung
2013: 1. Preis beim TakeOff Award, Holiday Inn
2012: Netzwerk Schülerhilfe Rollberg ist Werkstatt N-Projekt, Rat für Nachhaltige Entwicklung
2011: PHINEO Wirkt-Siegel, Auszeichnung für "besonders wirkungsvolle Arbeit" und Empfehlung

für ein finanzielles Engagement, PHINEO
2009: 1. Preis beim Hauptstadtpreis für Integration und Toleranz, Initiative Hauptstadt Berlin 
2008: 1. Preis „Engagement für die Bildung“, Bürgerstiftung Neukölln
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